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Serge Embacher / Susanne Lang (Hrsg.): Bürgergesellschaft 
 
Ist es realistisch, dass eine sich emanzipierende Bürgerschaft so viel Verantwortung 
übernimmt, dass die öffentliche Hand entlastet und die Gesellschaft gestärkt wird? Ist 
dies nur eine Alibifunktion oder eine echte Möglichkeit, durch Transparenz, 
Partizipation und Engagement die Zukunft der Demokratie zu verbessern? Die 
Hoffnungen, die auf die „Bürgergesellschaft“ gerichtet sind, sind enorm. Dabei gibt es 
Chancen und Risiken. Die Autoren sehen die Bürgergesellschaft als „eine historische 
Chance“ für Formen der „praktischen Selbstorganisation und Selbstbestimmung 
einer emanzipierten Bürgerschaft“ (10). Embacher und Lang unterscheiden zwischen 
der liberalen und der solidarischen Bürgergesellschaft. Solidarität hat gerade in 
Zeiten der Krise große Bedeutung. Ob dies allerdings gelingt, lassen die Autoren 
offen. Dies könne „nicht in Büchern entschieden werden“ (370), sondern hänge vom 
praktischen bürgerschaftlichen Engagement in der örtlichen Situation ab. Das gut 
aufgebaute Buch gibt einen hervorragenden Überblick über die aktuellen Diskussion 
zur Bürgergesellschaft und schlägt einen Bogen vom Ehrenamt über die „unzivile 
Zivilgesellschaft“ bis hin zum Kommunitarismus und zur die Verantwortung von 
Unternehmen in der Bürgergesellschaft (Corporate Citizenship). Alle wichtigen 
Vertreter der Bürgergesellschaft und des Kommunitarismus von John Rawls über 
Michael Walzer, Charles Taylor und Amitai Etzioni werden schlüssig beschrieben und 
in ihrer Bedeutung dargestellt. Demnach wird „die Bürgergesellschaft zu einem 
zentralen Bezugspunkt für soziale Gerechtigkeit“ (163). Embacher und Lang gehen 
von der „Vision eine Neuen Gesellschaftsvertrages“ (13) aus, dessen „reales 
Fundament die Bürgergesellschaft bildet“ (13). Sie gilt als wichtiger Baustein des 
„Projekts Aufklärung“ im Sinne Immanuel Kants. Das Fazit der Autoren ist normativ 
geprägt. „Eine lebenswerte Gesellschaft für alle kann nur entstehen, wenn alle ihre 
eigenen Vorstellungen, Bedürfnisse und Interessen aktiv einbringen und sich in 
diesem Sinne in die eigenen Angelegenheiten einmischen“ (15).  
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